
Besprechungen D A e c
re ZUr politischen Situation Lateinameri-ÄDLER, Gerhard: Revolutionäres Lateiname-

A, FEıne Dokumentation. Paderborn: Schö- kas wiedergegeben. Alle gyrößeren weltan-
nıngh 1970. 216 Kart. 10,80. chaulichen Gruppierungen kommen (Ge-

„Revolution“ iSt einer der undifferenzier- hör. Dabeı1 erhalten Außerungen kirchlicher
testien und vielschichtigsten Begriffe des poli- Kreise und cQAristlicher Persönlichkeiten be-

sonderes Gewicht (Kap. 8—18). Der Vertas-tischen Vokabulars gerade 1n Lateinamerika:
Revolution verstanden als bewafineter Auf- ser erweist sıch 1n seiner Einleitung und 1in
stand MmMIit allen Mitteln (Castro, Guevara), den knappen KOommentaren den einzelnen
als „antiimperialistische“ Volkstront inner- Dokumenten als qualifizierter Kenner der
halb der Möglichkeiten der Verfassung (Mos- schwier1igen Materie. Das umfangreiche Lite-

raturverzeichnis, das bis Z.U); Jahr 1970 geht,kauer Lesart), als freiheitliches Alternativ-
ZUT kommunistischen Lösung un der Anhang „Die lateinamerikanische

als rechtsorijentierter Wirklichkeit 1n Zahlen“ sOWwl1e eın kurzer SC-(Christdemokraten),
Staatsstreich (Militärdiktaturen), als „Forde- schichtlicher Überblick vervollständigen die
run$ des Evangeliums“ MT Gewaltanwen- Sammlung.

ers Buch 1St er ıne reıche Ar-dung (Camilo Torres) und ohne Gewaltan-
wendung (Helder Cämara) SW. beitsunterlage für die Beschäftigung mMi1t den

In dieser verwirrenden Vielfalt kann die verschiedenen Ideologien, die die Entwicklung
vorliegende Dokumentation Orientierung und 1mM „revolutionären Lateinamerika“ in der Pe-
achliche Klärung bringen. Es werden die be- riode SeIt dem Zzweiten Weltkrieg bestimmt

haben Dietz 5Jdeutendsten Stellungnahmen der etzten ehn

Erwachsenenbildung
kannten Bedeutung der theologischen Er-EXELER, ADOLF EMEIS, DIETER:! Reflektier-

ter Glaube Perspektiven, ethoden und Mo- wachsenenbildung iın der heutigen Pastoral,
delle der theologischen Erwachsenenbildung. dann weiterzufragen nach der Funktion
Freiburg, Basel, Wiıen Herder 1970. 320 der Erwachsenenbildung 1mM allgemeınen, nal
Kart. 24,—. ıhrer Aufgabe 1n einer demokratisıierten, dy-

namischen und oftenen Gesellschaft mit iıhremExeler, Direktor des Seminars für Pa-
storaltheologıe der Universität Münster, Trend einer verkürzten Grundausbildung

bei intensiverer Weiterbildung. So WIr! türhat VOTLT Jahren iın der 1özese Münster als
einer der ersten ine theologische Erwachse- den Bereich der spezifisch theologischen Bil-
nenbildung aufgebaut, die in vielen anderen dungsarbeıt VO:  - vornherein betont, dafß s1e
Bistümern ule gemacht hat. Emeıs, se1in jede gesellschaftliche Isolierung vermeiden und
$rüherer Assıstent 1n Freiburg, WAar mehrere ıne posıtıve Partnerschaft mit der domi-

nierenden naturwissenschaftlich-technischenre 1m Katholischen Bildungswerk Ham-
burg tätıg. Dieser Vorsprung praktischer Bildungsrealität anstreben muß. Vielleicht
Erfahrung und der Wille, diese Erfahrung sollte INa diese bildungssoziologischen Ana-
durchzureflektieren un auch noch bei den lysen 1n einıgen Jahren durch die konkreten
grundsätzlichsten Erörterungen mitsprechen Erfahrungen industrieller Großbetriebe mMi1t

außerberuflichen Bildungsangeboten ergan-lassen, geben dem erk der beiden Ver-
fasser einen realistischen Grundzug, den zZzen und daraus auch atente Interessen und

mögliche Anknüpfungspunkte für religiösepastoraltheologische Disziplinen MItTt län-
Tradıtion wa Katechetik oder Litur- Informationen eruleren.

oik manchmal beneiden könnten. Das Zzweiıte Kapitel, 1m wesentlichen von

Realistisch beginnt das Kapitel mit Exeler, zeigt zunächst Modell eines 6Ir

einer Analyse der noch nıcht genügend er- folgreichen Experixnents‚ nämlıch des Hol-
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ländiıschen Katechismus, welches die 1ıdakti- trag ZUr zukünftigen Gestaltung der theolo-
schen Grun  inıen jeder theologischen Er- gıischen Erwachsenenbildung eistet das Schluß-
wachsenenbildung seın müßten: Den Leser kapitel über das „Theologische Seminar“, In
Hörer) ZU Mitdenken und Zur Auseinan- einem ersten Teil WIr: der Lehrplan der wWwel-
dersetzung ANrecSCNH, VO:  3 der Existenz des jJährigen Glaubenskurse beschrieben, die
Menschen ausgehen, AUS geistlichem Interesse nde 1962 1n der 1Öözese Münster und bald
heraus fragen, das Glaubensgut der Tradition auch 1n anderen Bistümern begonnen und 1n
ebendig und 1CUu tormulieren und ‚War in Trımestern Je acht Abenden durchgeführt
der Auseinandersetzung miıt den geistigen wurden. Dieser Lehrplan, der 1mM Kern Von

Strömungen der Gegenwart un! 1n einer Syn- Fxeler konzipiert und VO katholischen
these VO:  -} Dogma und Moral Dann WIr'! 1ın Glaubenskurs Zürich (Finer, Weber) aAanSCcC-
ünf Thesen, die auch 1n den Katechetischen re WAar, geht weder nach den klassischen
Blättern 1968 erschienen sınd, ausgeführt, theologischen Disziplinen (wie manche -
welche Imperatıve und Ziele für eine dem ere Diıözesen und Fernkurse) noch nach ak-
heutigen Horer und der geistigen Situation uellen Einzelfragen VOLr (wıe München und
nach dem Konzıl ANSCMCSSCHEC Vermittlung Essen), sondern sucht VO  a} den Hauptthemen

theologischer Erkenntnisse gelten. Dıie der Offenbarung Aaus die „theologischen Ko-
Forderung, bei allen Informationen auf 1e€ ordinaten aufzuzeigen, VO:  3 denen her das
Relevanz für den Glaubensvollzug achten, menschliche Daseın gedeutet werden kannn
nıcht NUur Einzelthemen un!: Tagesifragen Leitthema des Sanzen Kurses 1St 1e€
behandeln, sondern das Ganze des Glaubens Liebesgeschichte Gottes M1t der Menschheit“

erhellen und sich dabei eindeutig der
Orlientieren den Glauben Dieses Programm, das 1mM erstien Trimester

als personale Antwort auf das Wort Gottes VO'  ; der Berufung des Volks Gottes und 1M
darzustellen, charakterisiert eine durchdachte etzten VO'  - der „Vollendung unseres Heils
Konzeption, AuS der auch der praktische Vor- un der endgültigen Offenbarung der Herr-
schlag 1mM etzten Kapitel des Buches hervor- ichkeit Gottes“ andelt, sichr auf dem ersien

1St. Blick recht heilsgeschichtlich-biblisch Aus, und
Eın drittes Kapitel behandelt ausführlich der Vorwurf, 1er werde Bibelunterricht SC-

auf einem Drittel des Gesamtumfangs des trieben und der anthropologische Ansatz Ver-

Werks die methodischen Aspekte der theolo- nachlässigt, blieb denn auch N1: S: Wer e

yischen Erwachsenenbildung. Was hier .  ber niher studiert, WIFr'! sıch SCrn die Antwort
den Vortrag, das Gespräch und die Arbeit der arüber befragten Kursteilnehmer e1l-
Texten DESAST wird, 1St größtenteils VO'  3 Fr. SCH machen, die biblischen Texte Uun!: Themen,
Pöggeler und Knowles/T. Husen INSp1- WI1e S1e hier behandelt werden, ermöglıchen
riert, ber konsequent 1m Blick autf die theo- eın sehr aktuelles FExistenzverständnis Aus der
logische Erwachsenenbildung und 1mM Wissen Dynamıik der unıversalen Heilsinitiative Got-

deren Erfahrungen ausgewählt un teS, Eın Programm also, das aut der Höhe
einem gültigen Kompendium ZUSAaMMCNSC- heutiger theologischer Reflexion steht und bei
aßt Eın Beıitrag VO  3 Bıtter z1bt sehr den Teilnehmern nachweislich erfolgreich ist!
praktisch einen Überblick ber 2Audio-visu- Trotzdem WITF'! inan der künftigen Bildungs-
Jle Hıltsmittel Hıer hätte die Anspieler- arbeit den Wunsch mitgeben ürfen, auch mi1t
Funktion des Fragezeichen-Kurzfilms größere einem Lehrplan experımentieren ne
Beachtung verdient. Eın viertes Kapitel 1N- deswegen das Erreichte aufzugeben), der noch
formiert über institutionelle Formen der theo- stärker und ‚WAar durchgehend, nıcht Ur 1
logischen Erwachsenenbildung, —  ber die Ar- ersten AÄAnsatz (wie der Holländische Kate-
be:  1t der Akademien und die Notwendigkeit chismus) VO  - den Fragen ausgeht, 1€ den
eines difterenzierten Angebots 1n der Pfarreı. Menschen 1 seinem Bemühen Selbstver-

Den konkretesten und wertvollsten Bei- ständnıs den zentralen Inhalten der christ-
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Bistümern Münster und Osnabrück. Es 1St einelichen Offenbarung treiben die ıhrerseits
auch wieder Fragen diesen Menschen stellt durch zahlreiche Beobachtungen und nüch-
und seinen Horizont erweıtert), Iso auch Zahlen wohlfundierte Bestandsaufnahme
die noch ungenutzten Vorfeld-Explorationen über Alter, Berufszugehörigkeit und Inter-
VO'  3 Denkern W1Ce Scheler, Tillich, der Teilnehmer eine Fundgrube für
Welte und Rahner ZU Verstehen und ZUT organisatorische und didaktische Ratschläge,
Neuformulierung der christlichen Botschaft Dieses Bu: 1St auch nach der 1969 erschie-
herangezogen werden. Einführung VO'  3 Dreher und

Nach einem praktischen Beispiel ZUT Be- Lang 1n dasselbe Thema es andere als eine
Dublette: eine wertvollereitstellung VO:  ; Arbeitsmaterial für die Teil- Ergäaänzung Von

nehmer oibt Hürten einen Erfahrungsbe- einer eigenen, theologisch und praktisch Zut
begründeten Position ‚UuUsS: Grom drl  cht über die Theologischen Seminare 1n den

Spiritualität
UNGMANN, Josef Andreas: Christliches Beten WCS, Brevier Uu. 1n einem Sanz Licht.

Der Leser gewinnt tiete Zuversicht aut denın Wandel UN Bestand.,. (Reihe „leben und
glauben“, hrsg. VO:  3 ttO KARRER und Bern- 1n allen Zeıten verschieden wirkenden einen
hard ARING). München: Ars 1969 Geist. Daraus kann der Mut erwachsen, 1M
200 Balacuir 14,80 Vertrauen auf diesen Geıist überaltete For-

Der bekannte Liturgiewissenschaftler AausS INCIL loszulassen, hne ürchten müussen,
Innsbruck untersucht hıer die „Gebetsideale keine finden Allerdings: Ww1e sich
1m Leben der Kiıirche“ durch die ahrhun- dieser Wandel heute vollziehen muß und
derte: VO „Christengebet der Frühzeit“ über welche Schwerpunkte Beten heute Ain-
das Mittelalter bıs DA Neubesinnung 1n der den wird, kannn der Historiker nıcht zeigen.

Das suchen bleibt Ww1e allen ZeitenGegenwart. Jede Seıite der 7wölf kleinen Ka-
pitel zeigt die altvertraute, tiefe Quellen- die Aufgabe der Betenden selbst.
kenntnis des Verfassers. Durch viele Anmer- Sılberer S]
kungen, die sinnvoll erst Schluß angefügt
sind, W: ein weiterführendes Studium mÖg-
lich Das Register beantwortet schnell Eın- SUDBRACK, Josef Mot:ve Modelle für eın
zelifragen. Leben als Christ. Miıt einem Vorwort VOnNn

Eıne So. Untersuchung kann natürlich Sigurd Daecke Stuttgart, Würzburg: Calwer,
1LUFr die historisch greifbare „Außenseite“ des Echter 1970 DL Snolin 14,—
Betens erfassen. Dabei nımmt das Gebet, bes- Für die Lebensgestaltung als Christ „den
SCr die Gebets-Ordnung der Mönche un Or- Mut ZU Neuen als die eigentliche Ireue

ZU)| Alten“ aufzuweisen, 1St das Grundanlie-densgründer einen breiten Raum e1in. ber
Jungmann stellt jeweils klar heraus, W1e 1 SCH des Autors. Dabei hılft ıhm seıne reli|  e

Kenntnis der $rühen Spiritualität w1e derden einzelnen Epochen auch das Gebet der
Laien 1n der Welt durch die kirchlichen Er- modernen Literatur. Ausgehend VOon der Theo-
neuerungsbewegungen beeinflußt wurde. Jlogie der Hoffnung zeigt 17 einem erstien

Der Nichtftachmann stellt bei der Lektüre Teil, daß alle theologische Motivatıon
fest, Ww1e verschieden „christliches Tes Glaubens notwendig re selbstkritische

Beten“ se1n kann und daß jede elit Tre Rückbindung die konkrete Person Jesu
Formen 1CUu rıngen mulßfite. Deshalb 1St dieses Christı un! seine Wirkungsgeschichte 1n der
Büchlein nıcht NUur für den Historiker interes- Kırche haben muß Nur aber, wWenn Jesus nıcht
SAant. So zeigt sıch der Wandel UNSCICeTr Tage NUr als der gestern und heute wirkende, SOIl-

bzgl Beichthäufigkeit, Rosenkranz, Kreuz- dern zugleich als der, „der da kommt“, VeOI-
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